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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag, Donnerstagund Sonnabend und kosten pro Quartal
1,25 Mark exklusive Post-Bestellgeld.
Bestellungenübernehmenalle Postanstalten

und Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Korpuszcile oder deren Raum IN Pfg .,siir auswärts 15 Pfg.
Anzeigen -Annahme, soweit tunlich, bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blattes. für Stadt und Amt Msslcth.
3s . ._ 2_ Elsfleth, Donnerstag , den 19 . März.

Anserare
werden auch angenommen von den
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herm. Wülkcr in Bremen, Haasenstein
und Vogler A . - G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg, Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Komp , in
Halle a . S ., G - L . Daube und Komp,
in Frankfurt a . Main und von andere»

Jnsertions -Kolsptoirk.

1903.

>

rTageS - Zeiger.
( 19 . März . »

G -Aufgang : 6 Uhr 37 Minuten.
V ' dntergang : 6 Uhr 35 Minuten.

V Hochwasser:
v 6 Uhr 37 Min . Lm . — 6 Uhr Min . 54 Nm.

<s sein?
Wie bekannt , wird vom ersten Januar 1904 ab

ein Gesetz über den Schutz der Kinder gegen die allzu¬
lange gewerbliche Arbeit, auch im eigenen elterlichen
Betriebe, in Kraft treten . . .

Das Prinzip , welches hierbei obwaltet , ist das
allerbeste; daß die schematische Festlegung unmöglich
ist, daß Familienglück und Familiensorgen viel mächtiger
sind , als die mächtigsten Gesetz - Paragraphen , wird die
Zukunst lehren. Das Gesetz über die Kinderarbeit wird
niemals ganz auSgesührt werden, einfach deshalb nicht,
weil kindliche Schaffensfreudigkeit, der Helle Blick für
ein bescheidenes Loos sich nicht in Fesseln schlagen
taffen werden . Kein Gesetz und keine Polizei der Welt
sind so stark , daß sie einem Kinde verbieten können,
nach seinen beschränkten Fähigkeiten tätig zu sein , wenn
es bemerkt , daß von der Fertigstellung der Arbeit für
die Eltern eine gewisse Einnahme abhängt.

Sind zudem diese Belastungen der Kinder durch in
der Regel leichte und nur in Ausnahmesällen zu weil
getriebene Beschäftigung die schlimmsten ? Mit Nichten!
Jene bedauernswerten Kleinen, die in groben Städten
von den Eltern mit in dunst- und giflerfüllte Kneipen
geschleppt werden und dort auf hartem Sitz bis in die
Nacht hinein oft aushalten müssen , den Sichren Tabacks-
qualm einatmend, allerlei häßliche Redensarten an-
hörend, um dann in seuchter , kalter Nachtlust ins ärm¬
liche Bett gebracht zu werden, oft , ohne recht satt ge¬
worden zu sein , wit Uebelkcit kämpfend, an die gamicht
oder kaum erledigten Schularbeiten denkend , die sind
noch well , weit ärger dran , und keine Gesetzgebung
denkt daran , für sie Paragraphen zu erlassen : Bis
hierher und nicht weiter ! Der elterlichen Gewalt , den
sozialen Verhältnissen darf nicht Gewalt angetan werden!
Aber wo fangen die an , wo hören die aus ? Das
Gesetz kann einen gerechten Richter schaffen , aber der
mildeste , durch nichts zu beeinflussende Richter bleibt
immer das Elternherz.

Aber auch diese armen Kinder sind nicht am
Bösesten daran . Es kommt noch eine andere Kategorie,

bei der es wirklich geboten ist , zu fragen : Muß cs
sein ? Keine größere Liebe , als die der Ellern zu den
Kindern , aber auch oft keine falscher angewandte und
grausam — ja , das Wort darf nicht vermieden werden
— durchgeführte. Unsere Zell will ein Drängen , ein
Hinausarbeiten nach oben , es sollen Stellung und Name
errungen werden, die eine Position vor der Welt ner-
bürgen. Oft eine Stellung , die hinter glänzender Außen,
feite viele Schattenpunkte enthält , in welcher mit Mühe
und Sorgen nur den herbsten Angriffen des nüchlernen
Lebens widerstanden werden kann . Aber wer weiß
das ? Die Welt steht nur den Giebel des Gebäudes,
sie hat keine Ahnung , oder sie loll keine haben davon,
was darunter sich birgt , was schlaflose Nächte ver¬
bringen heißt, ein Sorgen um tägliches Brot , ein
Bild schimmernden Jammers.

Und bis es so weit ist ! Die armen Kinder werden
in ihrer Schullaufbahn verfolgt, vorwärts getrieben von
der geschwungenen Peitsche elterlichen Ehrgeizes. Die
künftigen großen Leute müssen schon in der Jugend,
damit ein ehrfürchtiges Bewundern von Seiten Ver¬
wandter und Bekannter nie ende , ein Beweis für geniale
Veranlagung abgeben. Weh' Dir , wenn Du am Wege
liegen bleibst , bevor Du das Ziel erreicht hast , da» istdas Leitmotiv.

Und sie keuchen vorwärts ! Und eine der Leidens-
iationen auf ihrem Wege ist die Zeit vor Ostern , vor
)em großen Versetzungs-Termin . So mancher von
diesen Armen wäre so gerne mit einer einfachen , frischen
und frohen Laufbahn zufrieden, er würde lieber Hammer,
oder Hobel oder den Pflug in die Hand nehmen , als
die schweren , dicken und so unendlich gelehrten Bücher,
nach welchen der Sinn ihnen ganz und gar nicht steht.
Sie haben eine Einsicht, es ist daß unwillkürliche Sich-
Geltendmachen des Instinkts ; aber die Eltern ! In
erklärlicher Liebe Hallen sie für Trägheit , was ein Auf¬
schrei aus gemarterter Seele ist ; für einen simplen
Beruf soll am Ende all' das viele Geld ausgegeben
ein , eine gute Freundin soll am Ende achsclzuckend
aqen : . Nun ja , es ist ja wohl auch so besser für

ihren Sohn , da er doch mal keine Fähigkeiten znmStudieren hat ! "
Ach ja , wir schaffen ideale Gesetze, und wir können

das Behauen von Leichensteinen für Kinderglück doch
nicht hindern.

Krrrtdfcha « .
' Deutschland. Kaiser Wilhelm besuchte am

Dienstag den König Georg von Sachsen in Dresden

und beglückwünschte ihn zu seiner Wiedergenesuug von
schwerer Krankheit. Der kaiserliche Hofzug traf bald
nach 3 Uhr Nachmittags auf dem Dresdener Haupt¬
bahnhof ein , wo großer Empfang statrfand. Die Musik
der vom 2 . Grenadierregiment . Kaiser Wilhelm " ge¬
stellten Ehrenwache spielte die Kaiserhymnc, die Truppen
präsentierten. Der Kaiser eilte sofort dem greisen König
entgegen ; beide Fürsten umarmten und küßten sich.
Kronprinz Friedrich August hatte den Kaiser bereits in
Eisterwerda begrüßt . Ferner waren auf dem Bahn»
steig anwesend : die Staatsminister , die Gesandten, die
Generalität und die Spitzen der Zivilbehörden. Nach
dem Abschreiten der Front der Ehrenkompagnie fuhren
der Kaiser und der König im offenen Wagen nach
dem Residcnzschlosse , unterwegs von dem zahlreichen
Publikum lebhaft begrüßt. Abends i/z6 Uhr fand
große Galatafel statt , bei der der Kaiser und König
Georg sich zutranken. Um 8 Uhr reiste der Kaiser
uach Berlin zurück . Wie der Empfang , so war auch
der Abschied ein sehr herzlicher." Die Krankheit des Kronprinzen Wilhelm und
des Prmzen Eitel-Friedrich , die beide in Aegypten von
den Mosern befallen wurden, verläuft andauernd normal.
Der Kronprinz hat nur noch schwaches Fieber , Prinz
Eitel konnte das Bett bereits verlassen . Die Reise der
Prinzen wird nach dem Programm fortgesetzt werden,
wie man hofft , in etwa zehn Tagen . Es wird von
Berliner Blättern bestätigt, daß die Prinzen den Keim
der Krankheit aus Bonn mit sich geschleppt haben.' Ein internationaler milchwirtschastlicher Kongreß
soll noch in diesem Jahre in Brüssel stattfinden, um
laut dem Belg . Molkereibl. über die Unterdrückung der
Verfälschungen von Milch, Butter und anderen Molkerei-
Erzeugnissen , über die uiilchwirtschaftliche Gesundheits¬
pflege und über die Bildung eines Bundes der Milch¬
witte aller Länder zu beraten.' Der Kronkenkaffenkongreß in Berlin nahm ein-
stimmig einen Beschlußantrag an , daß gesetzliche Be¬
stimmungen geschaffen werden solle« , welche den Kranken-
kaffen gestatten, eigene Apotheken zu errichten , mindestens
aber solche Arzneien , welche von den Apotheken im
Handverkauf abgegeben werden, direkt an die Mit¬
glieder auf Grund ärztlicher Verordnung zu liefern.
Die Apotheken seien zu Gemeindeeinrichtungcn zu
machen.'

(Deutscher Reichstag . ) Am Montag wurde die
Novelle zur Seemannsordnung in erster und zweiter
Lesung angenommen und damit der Druckfehler im
Gesetz berichtigt, daß der Leichtmatrose vom zweiten
statt vom dritten Jahre ab die höhere Heuer erhält.
ES folgten Eingaben betr . Haftpflicht der Straßen«

Briefträgers Hairircheir.
DonD^eorg Paulsrn.

(29 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
. Ich habe ganz allein für mich gesungen "

, antwortete
Johanna, deren Zorn bei der ganzen drolligen Haltung
des Aankee schon wieder verflogen war , . für fremde

-
fl Personen singe ich nicht ! "

„ O , ich keine fremde Person , ich mich präsentiert,
Mister Andrew Walker ! "

Während Johanna lachte , sagte Richard von Falken-
lhal , im höchsten Grade aufgebracht : . Mein Herr,
Sie hören doch , daß die Dame nicht singen will ! "
Damil wollte er der Sängerin den Arm dielen , aber
ein echter Aankee , wie Mr . Andrew Walker es war,
war auch durch diese Grobheit nicht zu verblüffen.

Er setzte einen Klemmer auf seine stark entwickelte
Nase , dämpfte seine Lustigkeit ein wenig und fragte:
. Sie lein Miß Holder 's Bruder ? "

. Nein ; dürfte Sie auch nicht interessieren , wer ich
bin ! " brach der Leutnant los.

Aber unbeirrt fragte Mr . Walker weiter : . Sie sein
Miß Holder's Bräuiigammer ? "

. Zum Teufel nochmal, scheeren Sie sich ! " schrie
Falkenihol jetzt wütend.

. Dann Sie auch nicht können machen ein Geschäft

für Miß Holder . No ! " Und Mister Walker machtewit einem Male ein so außerordentlich ernstes Gesteht,als sei die größte Weisheit der Welt dem Gehege seiner
Zähne entflohen.

Johanna Holder mußte sich auf einen der zusammen,
klappbaren Deckstühle niedersetzen — , die Situation
war so komisch geworden, auch der schneidige Offizier
machte ob der unverwüstlichen Sicherheit des Jank«
ein Gesicht , als sei zu feinen Füßen soeben der Blitz
eingeschlagcn , daß sie sich vor herzlichem Lachen nicht
mehr halten konnte.

. Aber ich wüßte ja garnicht, was für ein Geschäft
ich mit Ihnen machen könnte , Mister Walker ? " rief
sie, sich die Augen trocknend , die vom Lachen tränten ?"

. Uns glauben Sie , Miß ? Daß Sie sollen singenaus Lieblichkeit , aus Liebenswürdigkeit — " verbesserte
er sich, . das Lied von dem .Nicht weißen ich"

, was
da steht tm Book ? Oh no ! Lusinsss i8 busiuess.
Ogloulirs , daß hundert Dollars das Singen wert
seien ! "

. Mein Herr ! " brach Falkenthal wieder los . Aber
Johanna hatte einen guten Einsall , sie hielt jenen mit
einer Handbewegung zurück.

, ,Eie haben Recht, Mister Walker, Geschält ist
Geschäft ! Also ich werde das Lied singen : „ Ich
weiß nicht, was soll es bedeuten !

"

„ Ah , ich weißen nicht , was "
. . . Vsrze ivvll.

Sie werden singen . 1hg.uk Niss. Der Check . . . "
„Halt , so weit sind wir noch nicht . Lusiusss is

busiu688, wenn ich es auch auf meiue eigene Art
mache . Also hören Sie : In meiner Heimat hat ein
großes Brandunglück stattgcfunden. Ich werde singen,
wenn Sie für die armen Geschädigten Tausend Mark
zahlen ! '

. Tausend Mark ? "

. Tausend Mark , zweihundertfünszig Dollars . Der
Herr Kapitän wird so gut sein , den Check über tausend
Mark dem Hilfs-Komitee in AdlerSseld zu übermitteln.

"
. Da ! "
Kein Wort weiter sagte Mr . Walker, er hatte ein

Blati aus seinem Checkbuche auSgefüllt, es heraus-
geriffen mit einer linkischen Verbeugung Johanna über¬
geben , die eS dem herbeigeeilten Dampserkapitän mit
der Bitte um Beförderung überreichte.

Und dann sang sie.
Kein Lüftchen regte sich über dem leuchtendenStrom,

Niemand an Bord sprach ein Wort, auf deniZehn-
spitzen schlichen die entfernten Passagiere heran , währendMr. Andrew Walker mit einem vor innerer Genug¬
tuung leuchtenden Gesicht neben Johanna stand.

Das erschien Vielen kein Singen aus Menschen¬
mund mehr, da» war , als ob die Loreley wirklich



bahnen und der Besitzer von Selbstfahrern , betr. die
Scheinausvcrkäufe nsw . Sie wurden der Regierung
zur Berücksichtigung überwiesen.

' Oesterreich . Ungarn. Vorverhandlungen
wegen des Handelsvertrags mit Deutschland sollen dem
Pester Lloyd zufolge bereits eingeleitet worden sein.
Die deutsche Regierung soll in dieser Angelegenheit in
Wien angefragt haben. Graf Goluchowski solle darauf
auf Grund der Aeußerungen der Regierungen in Wien
und Budapest geantwortet haben, derzeit seien nur un¬
verbindliche Vorbesprechungen möglich , da Ausgleich
und Zolltarif noch nicht parlamentarisch votiert worden
seien . Zu solchen Vorbesprechungen hat sich das oster-
reichisch-ungarifche Auswärtige Amt bereit erklärt. Eine
Gegenäußerung Deutschlands darauf ist in Wien noch
nicht eingetroffen.

' Rußland. Der Generalzollinspektor der chine-
fischen Zollbehörden, Sir Robert Hort , ein Engländer,
hat die chinesische Regierung überredet, eine Kontrole
über die russischen Zollämter in der Mandschure' zu
beanspruchen. China hat diesen üblen Rat befolgt und
eS ist infolgedessen zu ernsten Meinungsverschiedenheiten
zwischen Rußland und China gekommen . Entspricht
die vorliegende Nachricht den Tatsachen, dann wird
China seine Unbesonnenheit schwer büßen muffen , und
auch England wird erfahren, daß man die Ruhe Ruß¬
lands in Ostasten nicht ungestraft stört.

' Amerika. Lin Riesenprojekt planen nord¬
amerikanische Finanzleute , indem sie sämtliche Kanäle
der Union mit einander verbinden und , wo erforderlich,
die einzelnen , die einzelnen Wasserstraßen verbreitern
und vertiefen wollen. ES ist bereits ein Ausschuß
von 20 Personen zur Vorbereitung der Angelegenheit
eingesetzt worden und es heißt, die Verbindungskanäle
werden drüben bereits vollkommen fertiggestellt sein,
ehe in Preußen die Mittellandkanalvorlage überhaupt
an das Abgeordnetenhaus gelangt sein wird . Die
Konalfreunde bei uns werden zur Verteidigung ihrer
Sache in Zukunft selbstverständlich auf das Vorgehen
Amerikas Hinweisen . Als die letzten Kanoldebatten im
preußischen Landtage stattfanden , da war von dem
großen Wafserstraßenprojekt Oesterreich - UngarnS noch
nichts bekannt und die Freunde der Vorlage konnten
eigentlich immer nur auf China als Vorbild Hinweisen.
Do erhielten sie denn natürlich die prompte Antwort,
was das rückständige China tue , kann für uns im
Herzen des deutschen Reiches doch nicht maßgebend
sein . Wenn . seiner Zeit ' einmal im preußischen Ab¬
geordnetenhauseeine neue Kanalschlachtgeschlagen werden
wird, dann brauchen sich die Verteidiger der Regierungs¬
vorlage bei der Ansührnng von Be spielen nicht auf
China zu beschränken , sondern können auch auf die
HabSburgischeMonarchie unddie nordamerikanischeUnion
verweisen . Ob diese Hinweise einmal Erfolg hoben
werden, dos bleibt natürlich obzuwarten.' Afrika. Die Unruhen in Marokko dauern noch
immer fort , ja sie sind noch ärger geworden als zuvor,
insofern sich mehrere Stämme , die den Händeln bisher
ferngeblieben waren , an der Revolution beteiligen.
Irgendwelche glaubwürdigen Nachrichten über die wiik-
iiche Sachlage stehen uns nicht zur Verfügung . Man
darf also onnehmen, daß einstweilen noch das gegen¬
seitige Kopfabschneider , fortgesetzt wird ; macht das den
Marokkanern Spaß , so hat Europa keinen Anlaß , den
blutgierigen Muselmännern ihr Vergnügen zu stören,
schließlich werden sie des grausamen Spiels ja von

oben auf ihrem Felsen sitze und ihre herzbestrickenden
Weisen ins Flußthal hinuntersende.

Und dann erhob ein Zwischenfall die begeisterte
Stimmung zum Enthusiasmus.

Der einfache Strohhut. welchen Johanna trug,
hatte sich gelöst , mit einem raschen Griff nahm ihn
die Sängerin , ohne die Melodie zu unterbrechen, vom
Haupt . Infolge des raschen Griffes hatte sich eine
der schweren goldblonden Haarflechten gelöst und die
volle Glut des üppigen Hauptschmucks wallte aus den
Rücken hernieder.

. Loreley ! ' Ein junger Student rief es zuerst , indem
er die Mütze schwenkte.

. Loreley ! ' stimmten sie Alle ein . Nur zwei
schwiegen . Der Eine war der junge Osfizier, aber
seine dunklen Augen führten eine nur zu beredte Sprache,
der Andere war Mr . Walker. Der war von der auf¬
richtigen Bewunderung schnell zu einem nüchternen
Rechen - Exempel gekommen : Wenn diese Loreley bei
ihm zu Hause, im Lande des Sternenbanners , sang,
was war dabei zu verdienen ? Ein Schmunzeln flog
über das schlaue Gesicht : das Caleül war augenschein¬
lich recht günstig ausgefallen.

Johanna hatte ihren Sang beendet . Nun erkannte
sie auch den Grund des stürmifch -jubelndeu Zurufs,
errötend faßte sie nach ihrem aufgelösten Haar , eine

ganz allein über werden. Für die Kulturwelt hat das
marokkanische Blutbad keine Bedeutung.

Karates «rrd Provinzielles-
' Elsfleth , 19 . März. Morgen wird im Abend-

gottesdienst, in welchem Herr Pastor Thien die
Predigt hält , eine Kollekte zum Besten des Elisabeth¬
stiftes stattfinden.' Eine kürzlich erlassene Bekanntmachung des Staats-
ministeriums, betreffend die Regelung der Sonntagsruhe
im Handelsgewcrbe, lautet : . Die Bestimmung der
Ziffer 2 der Bekanntmachung des Staatsministeriums,
betreffend die Regelung der Sonntagsruhe im Handcls-
gewerbe ( vom 22 Juni 1892 ) , wonach der Verkauf
von Back - und Kondirorwaren in Bäckerläden und
Konditoreien während der Zeit von 6 — 8 Uhr Abends
gestattet ist , wird mit Giltigkeit vom I . April d . Js.
an dahin abgeändert, daß der Verkauf dieser Waren
in der Zeit non 2 — 4 Uhr Nachmittags anstatt von
6 — 8 Uhr Abends statlfinden darf.' Die Ausrüge aus den Heberollen der Berufs-
genoffenschaft Oldenburger Landwirte pro 1902 und
der Oldenburger Haftpflichtversicherungpro 1903 liegen
auf 14 Tage bei Herrn Bürgermeister Ramien aus.' (Siapellauf deS LloyddampfcrS . Gneisenau'

.)
Der Stopellauf des auf der Werft des Vulkan in
Stettin für Rechnung des Norddeutschen Lloyd er¬
bauten neuen Doppelschroubendampfers . Gneisenau"
wird nach den bisherigen Festsetzungen am 28 . März
stattfinden. Der Dampfer gehört zu der sogenannten
Feldherrn- Klaffe , die aus den 5 Dampfern .Zielen" ,
. Scharnhorst '

, „ Gneisenau'
, „ Roon " und „ Seydlitz"

besteht . Sämtliche Dampfer haben eine Größe von
etwa 8000 Brutto Registertonnen und sind mit ollen
neuzeitlichen Einrichtungen für den Betrieb und die
Sicherheit der Schiffe, sowie mit den weitgehendsten
Bequemlichkeiten für die Paffagiere versehen . Die
Dampfer werden je nach Bedarf auf den Nordamerika-
nischen Linien und den Reichspostdampferlinien des
Norddeutschen Lloyd Verwendung finden , Bei der
Einrichtung der Dampfer ist auf die Verhältnisse der
Tropenfohrt besonders Rücksicht genommen.'

(Rückgang der amerikanischen Getreideausfuhr im
Jahre 1902 . ) Infolge der Mißernten von Mats und
Hafer im Herbst 1901 ist die Ausfuhr von Getreide
aus den Vereinigten Staaten von Amerika im letzten
Jahre fast um die Hälfte gegen das Vorjahr zurück¬
geblieben . Den größten Ausfall von über 2 Millionen
Tonnen zeigte die Ausfuhr von Mais, die nur noch
ein Fünftel der schon verhältnismäßig niedrigen Aus¬
fuhrmenge des Vorjahres betrug. Von den amerika¬
nischen Exporthäfen hatten Newyork und Baltimore die
größten Rückgänge von je mehr als ^2 Mill . Tonnen
zu verzeichnen . In Newyork sank die MaisauSfuhr
fast auf ein Achtel der vorjährigen Menge. Die Aus¬
fuhr von Hafer betrug weniger als ein Viertel des
Vorjahres und war nur in Newyork von einiger
Bedeutung . In Philadelphia , Boston, Baltimore und
anderen sonst große Mengen Hafer ausführenden Häsen
kamen nur ganz geringe Posten zur Verschiffung. Auch
die WeizenauSfuhr hatte trotz der großen Ernte von
190l einen Rückgang von N/z Mill . Tonnen . Die
größten zeigten hier Baltimore , Boston , New-Orleans,
Newyork und Galveston, deren Minderaussuhr zu¬
sammen allein mehr als 1 Mill . Tonnen betrug. Die
Getreideeinfuhr von den Vereingten Staaten nach

Verneigung, und mit Aluscha , die bereits in der Nähe
stand, verschwand sie in der Kajüte.

Von dieser Stunde an setzte sich in Richard von
Falkenthal's Brust der Entschluß fest , Johanna Hölder
als seine Gattin zu gewinnen, und Mr. Andrew Walker
hegte den nicht minder bestimmtenVorsatz , diese moderne
Loreley seine Landslente hören zu laffen . Ja , es war
eigentlich nicht sein Metier , den Agenten einer Künstlerin
zu spielen , aber er war nicht eben wählerisch , wenn er
die Gewißheit hatte, tüchtig Geld zu verdienen.

Und hier war mit dem blanken Metall Ehre und
Ruhm zu gewinnen.

.Calculire , daß ich hunderttausend Dollars ge¬
winnen werde , wenn ich ihr ebensoviel garantirc ",
murmelte er vor sich hin.

Da merkte er , daß Falkenthal ihn scharf beobachtete.
„Ich werde einladen diese Miß Holder-Loreley zu

einer Fahrt nach Amerika !" sagte er mit seinem ver-
gnügtea Lachen.

„Fräulein Hölder wird Sie einen Unverschämten
nennen"

, fuhr Herr von Falkcnlhal heraus.
, OH no ! ' war die trockene Antwort ; , werd ich

doch bieten Miß Lorley hunderttausend Dollars ! '
„ Herr ! " schrie Falkenthal.
, Jes , einhunderttausend Dollars ! " . . .
Und er hatte Recht behalten ; Johanna hatte nach

Deutschland Im Jahre 1902 ist auch fast um die
Hälfte gegen das Vorjahr zurückgeblieben . Wenn
diesen Erscheinungen gegenüber die großen deutschen
Reedereien über große Frachtausfälle und bedeutende
Mindereinnahmen in ihren Geschäftsabschlüssen klagen,
so ist das nicht verwunderlich.' Herr Lehrer Bücking aus Holzhausen tritt mit dem
heutigen Tage an die Stelle des erkrankten Lehrers
Kuck.

" Die Rückkehr der Zugvögel begann bereits im
Februar . Den Reigen eröffnte der Bussard, der aus
dem europäischen Süden seiner deutschen Heimat zueill.
Ihm folgten sehr frühzeitig und in großen Scharen
die Stare. Auch die Feldlerche, einzelne Störche und
die Gabelweihe stellten sich im Februar ein . Die
Ringeltaube und der Kibitz ließen , nebst der Bachstelze,
gleichfalls nicht lange auf sich warten. Die kleine
Bekassine , die Waldschnepfe, das Hausrotschwänzchen,
der Turmfalke, der graue Steinschmätzer und die Sing¬
drossel gehören zu den Ankömmlingen des März . Ende
März und Anfang April hält der Wiedehopf neben
der Rauchschwalbe und der großen Rohrdommel seinen
Einzug . Unmittelbar darauf folgen Grasmücke, Dornen¬
grasmücke, Gartenrotlchrvanz, Wachtelkönig, Nachtigall,
Goldammer und Wendehals . Im April können wir
ferner den Plottmönch , den Sprosser , den Kuckuck , die
Hausschwalbe, die kleine Rohrdommel, den Echilsrohr-
fänger und den Teichrohrsänger begrüßen. Die letzten
bei uns nistenden Zugvögel treffen Ende April und
Anfang Mai ein . Zuerst erscheint der Drofselrohr-
sänger, dann die Nachtschwalbe, die Mandclkrähe , die
Turmschwalbe, der Neuntödter . die Gartengrasmücke,
der Pirol, der graue Fliegenfänger und zuletzt die
Wachtel.

Neuenfelde , 19 . März Gestern nachmittag
fand hier eine Sitzung des Schulvorstandes und des
Ausschusses in Sparke 's Gasthof statt . Auch hatten
sich einige andere Herren dazu eingesnnden und nahmen
an den Beratungen teil . Zur Verhandlung stand die
bekannte Eingabe des Hausmanns A . Heye. Zunächst
teilte der Vorsitzende , Herr Amtshauptmann Huchting,
mit, daß Herr Heye die Summe von 17 000 Mk,
welche für den Schulbau zur Verfügung gestellt war,
noch um 8000 Mk. vergrößert habe. Den etwaigen
Ueberschuß könne die Ortschaft ebenfalls für gemein¬
nützige Zwecke verwenden. Nach längerer Beratung
war man einstimmig der Ansicht , daß man die Ein¬
gabe des Herrn A . Heye annehmen müsse . — Auch
wurde über Chaufseebautrn beraten, worüber Näheres
in nächster Nummer.

' Brake , 16 . März. Wie uns mitgeteilt wird,
haben sich die hiesigen Maurer mit den Meistern auf
gütlichem Wege dahin geeinigt, daß erster « vom 1 . Mai
an den gewünschten erhöhten Lohnsatz von 4,25 ^
pro Tag bezahlt erhalten sollen . (Br. Ztg)' Nordenham , 16 . März. Der für die Nord-
deutschen Seekabelwerke auf der Werst des . Vulkan'
in Stettin erbaute neue Kobeldampfer „ Stephan " traf
heute Mittag 12 Uhr hier ein . An Bord befanden
sich viele eingeladene Persönlichkeiten und Beamte der
Vulkan- Werft . — Der Kabeldampfer „ v . Podbielski'
kehrte ebenfalls heute Vormittag 10 Uhr von der Fahrt
zur Reparierung des Emden-Vigo- Kabeis hierher zurück.

(B . Z . )' Oldenburg , 17. März. In der heute Morgen
2 Uhr beendeten ersten Sitzung des Schwurgerichts
wurde der Dienstmann Eggo Harms Meyer des

vorherigem Anhören ihres alten Freundes Neuling die
Tournee unternommen , die ihr begeisterte Huldigungen
und eine goldene Ernte abgeworfen. Innerlich freilich
war sie weniger befriedigt, die grenzenlose Sensations¬
sucht . die Reklame- Ausschweifungen waren ihr zuwider.

Nach der Heimkehr verweilte sie einige Wochen im
schönen Wiesbaden und hier sah sie auch Falkenthal
wieder Sie sprachen nicht viel am Tage des Zu¬
sammentreffens, Beide wußten , daß sie nur mühsam
ihre Zunge würden hüten können , den innersten Herzens-
Geheimnissen Ausdruck zu verleihen.

Allmählich gewannen Beide ihre Unbefangenheit
wieder , und Johanna plauderte herzlich und wohlgemut
von der Heimat . Und lachend ging Falkenthal auf
dasselbe Thema ein . Ach, da fanden sich in Beider
Erinnerungen so viele launige , ungezwungene, selbst
tolle Jugendstreiche, daß sich eine immer innigere An¬
näherung ergab.

, Ja , ist doch halt eine gute Sach um solche rechte
thüringische Herzhaftigkeit," sagte Johanna fröhlich.
„ Meine Stimme und der frische Mut. das sind thüringer
Gottes - Gaben , wüßt' nicht , wie ich ohne die zurecht
gekommen wär .

"
„ Und doch sind Sie für gewöhnlich so ernst,

Fräulein Johanna ! "
.Wollt'

schon, ich könnt'
mich immer so zeigen,



-

s

s

Mordes ohne Ueberlegung, deS Sittlichkeitsverbrechens
und eines Vergehens der Unterschlagung für schuldig
erklärt. Wegen der ersten beiden Verbrechen wurde
der Angeklagte zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe,
wegen der Unterschlagung zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt. Letztere Strafe gilt als durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt.' Oldenburg , 15 . März. Das Kadetrenschulschiff
des deutschen Schulschiffvereins„ Großhcrzogin Elisabeth'
wird am 7 . April auf der Elbe zurückerwartet und
gleich darauf in seinen Heimathafen Elsfleth cinlaufen.

Westerstede, 16 . März. Gestern feierten im
. Schlosse ' zu Fikensolt Herr Gutsbesitzer G . Bödecker
und Frau ihre goldene Hochzeit . — In den Thyeschen
Büschen zu Fikensolterfeld ist in voriger Woche schon
Waldmeister gepflückt worden, (A .)

Bant , 17 . März. Gestern nachmittag ereignete
sich hier ein schrecklicher Unglücksfall. Eine Radlerin,
die zwanzigjährige Haustochter Ludewigs aus Nen-
brcmen, wollte an dem schwerbeladenen Fuhrwerk des
Herrn Ziegeleibesitzers BrunS aus Neuende vorbei-
fahren. Dabei kam sie zu Fall und geriet so un¬
glücklich unter die Räder , daß sie sofort ihren Geist
aufgab . — Die Gemeindevertretung beschloß in ihrer
gestrigen Sitzung unter anderm auch die Errichtung
eines eigenen AichamtS für die hiesige Gemeinde. Ferner
wurde die Anstellung eines technischen Baubeamten be¬
schlossen und Anstellungsbedingnngen und die Instruktion
für denselben festgestellt.

Bom Lande, 16 . März. Gar vielfach hörten
wir in letzter Zeit Klagen der Landleute über Verlust
an Schweinen. Stellenweise ist es die Schweineseuche,
der Rotlauf , welchem viele Tiere erliegen . Andernorts
(z . B . in Gruppenbührcn ) hörten wir Klagen über das
Ferkelsterben . Die Tiere werden von einem Schütte!-
srost befallen , nehmen eine bläuliche Färbung an und
krepieren auf der Stelle . Einem Brinkbcsitzer krepierten
vor einigen Tagen zwei gemästete Schweine, die andern
TagS abgeliefert werden sollten . Der Verlust ist ein
großer, da die Tieee nicht versichert waren . Wieder
eine Mahnung , namentlich für den kleinen Landwirt,
einer Schweineversicherungsgesellschaftbeizutreten.

(D . Kbl .)
Vermischtes.

— Mühlheim a . Rh . Während eine hiesige
Ehefrau einen kurzen Ausgang machte , holte ihr drei¬
jähriges Söhnchen glühende Kohlen aus dem Ofen und
sammelte diese alsdann in der Kleidung des jüngeren
Brüderchens . Das noch nicht 2 Jahre alte Kind ver¬
brannte elendiglich, ehe Hille zur Stelle war . Das
ältere Kind erlitt gleichfalls schwere, lebensgefährliche
Brandwunden.

— Der Zug nach dem Westen hat wieder be¬
gonnen und scheint in diesem Jahre einen Umfang an¬
zunehmen. wie man ihn bis jetzt noch nicht wohr-
genommen hat . Ein Gradmesser für die Bewegung
ist der Verkehr des Bahnhofs in Spandau, worüber
der Voss . Ztg . berichtet wird : Von hier aus setzen
insbesondere die Arbeiter ihre Reise fort , deren Ziel
die rheinisch -westfälischen Jndustriebezirke sind . Noch
in keinem Jahre ist nun in Spandau ein so gewaltiger
Verkehr dieser . Sachsengänger' gewesen , wie diesmal.
Es sind dies weniger landwirtschaftliche Arbeiter als
Bau » und industrielleArbeiter. Die beginnendeBesserung
der Industrie scheint diese überaus starke Wanderung
nach dem Westen veranlaßt zu haben. Die . Sachsen¬

gänger" sind Einheimische auS Oberschlesien , Posen,
West- und Ostpreußen . Aber auch die . Polengänger ' ,
die ausländischen Arbeiter, sind bereits in einem breiten
Strom unterwegs. Ganz besonder - die Kroaten , die
noch genügsamer sind als die Italiener und deswegen
diese aus vielen Arbeitsstellen verdrängen.

— Auf der Zeche . Mollke' bei Bochum wurden
ein Steiger und sechs Mann verschüttet.

— Das Schwurgericht zu Dortmund verurteilte den
Arbeiter Schultz, welcher wie Jack der Aufschlitzer Frauen
überfiel und durch Messerstiche schwer verletzte , zu 5
Jahren Zuchthaus

— Eine Maffenvergiftung durch Kohlendunst kam
in Köln vor. Dort brachen nach einer Blättermeldung
bei einem Teeabend in einem Tanzkränzchen plötzlich
zehn Damen und drei Herren ohnmächtig zusammen.
Man schaffte sofort ärztliche Hilfe herbei , die Ver¬
giftung durch Kohlenoxydgas feflstcllte . Der Zustand
zweier Damen und des einen Herrn ist sehr bedenklich;
die übrigen erholten sich wieder.

— In einem Potsdamer Hotel vergifteten sich laut
N . A . Z . ein Arzt und eine Schwester vom Roten
Kreuz mit Morphium . Beide waren von außerhalb
zugereist.

— Salut auf Pump. In dem zu Buenos Aires
erscheinenden . Argentinischen Tagebl .

' vom 10 . Febr.
steht : Ein kürzlich von Parg, (Brasilien) angekommener
Freund unseres Blattes bringt uns die wirklich köstliche
Nachricht, daß der von dem amerikanischen Kreuzer
.Detroit ' dem Platze dargebrachte Gruß von der
brasilianischen Hafenbatterie nur deshalb nicht sofort
erwidert wurde, weil es dieser an Pulver fehlte . Erst
mehrere Stunden später, als der Kommandant den
Grund des Schweigens der Batterie eingestanden und
von dem Aankee das nötige Pulver geliehen erhalten
hatte, donnerten die brasilianischen Kanonen ihren
Gegengruß.

— Aus den Romanen des Lebens. Man schreibt
der Köln . Ztg . aus Mailand in Oberitalien : Ein
verwitweter Gasthofbesitzer heiratete im Jahre 1881
eine Witwe , die drei Monate nach der Hochzeit im
Hause einer Hebamme heimlich ein Mädchen zur Welt
brachte . Das Kind wurde dem Standesamt als von
unbekannten Eltern stammend gemeldet und ins Pro-
vinzial-Findelhaus gebracht. Vierzehn Jahre später
erbaten die Eheleute das Mädchen unter dem Vor¬
wände eines den nunmehr verstorbenen Eltern gege¬
benen Versprechens für sich und ließen es erziehen.
Da verliebte sich der Sohn aus der ersten Ehe des
Mannes in das Mädchen und veranloßte das Auf¬
gebot . Drei Monate nach dem Tode ihres zweiten
Mannes , Novembee 1901 , bekannte sich jedoch die Frau
durch einen notariellen Akt als Mutter des Mädchens
mit dem Hinzufügen, daß ihr verstorbener Mann der
Vater sei , und das Standesamt trug diese Veränderung
in den Geburtsschein der Tochter ein , aber ohne einen
Vermerk über die behauptete Vaterschaft des Gasthof-
besttzers . Gleichwohl erhielt der Staatsanwalt Kennt¬
nis von der Erklärung der Witwe und erhob Einspruch
gegen das Aufgebot der jungen Leute , weil sie Halb-
gefchwister seien . Die Braut aber erkennt wohl die
Mutterschaft der Witwe an , nicht aber die Behauptung
der Mutter , daß deren zweiter Mann ihr Vater ge¬
wesen sei . In der bevorstehenden Gerichtsverhandlung
will sie aus dem Testament des GasthoibesitzerS und
durch Zeugen beweisen , daß sie nicht die Tochter des
Verstorbenen ist.

Billigere Preise für Thomasmehl.
Mit Rücksicht auf die augenblickliche Lage der Land»

Wirtschaft und die sehr ungünstigen Witterungsoerhält-
niffe während deS vorigen Herbstes und Winters haben
sich die ThomaSmehlfabritanten veranlaßt gesehen , für
dieses Frühjahr auf d 'e Bezüge von Thomasmehl eine
Extra -Ermäßigung des Preises eintreten zu lassen und
zwar ^ 20 . — pro Doppel - Waggon , allerdings unter
der Bedingung , daß der Bezug noch im Lause deS
März erfolgt.

Außerdem stellt sich auch im 1 . Halbjahr der Preis
des Thomasmehles pro kx Phosphorsäure um 1 Pfg.
billiger, als im 2 . Halbjahr.

Da diese besonderen Vergünstigungen nicht allgemein
bekannt zu sein scheinen , so dürfte diese kurze Mit-
teilung manchem Landwirt willkommen sein.

Neueste Nachrichten.
' Hamburg, 18 . März . Ein Maximum von

über 780 mm befindet sich über Nordrußland , ein
Minimum von unter 740 ww nordwestlich von Schott-
land . Ein Ausläufer des niedrige» Drucks erstreckt
sich bis zum Kanal . In Deutschland ist das Wetter
weist ziemlich mild und trübe , im Nordwesten regnerisch.
Mildes Wetter , im Norden stellenweise Regen, ist
wahrscheinlich.' Berlin, 18 . März Der Zentralverband deut¬
scher Jndustrieeller hielt eine Delegiectenversommlung
ab und nahm bezüglich der Handelsverträge eine Re-
solution an , die den Abschluß langfristiger Handels¬
verträge unter Bindung beziehungsweise Herabsetzung
der für die deutsche Ausfuhr wichtigen fremden Zoll¬
sätze, außerdem die Meistbegünstigung befürwortet und
bei den Handelsvertragsverhandlungen weitere Ermäßi¬
gung der Jndustriezölle möglichst ausgeschlossen zu sehen
wünscht.' Athen, 18 . März . Eine außerordentliche tür-
kilche Gesandtschaft hat dem König ein Handschreiben
des Sultans überreicht, in dem derselbe seiner herzlichsten
Sywpatie für das griechische Königshaus und die Nation
Ausdruck gibt.' Madrid, 18 . März Der . Heraldo ' meldet
aus Tanger : Die Empörung macht erhebliche Fort¬
schritte . Es wird für den Sultan schwierig sein , die¬
selbe niederzuwerfen. Es ist leicht möglich , daß der
Prätendent die Offensive wieder ergreift.' London, 18 . März . „ Daily Telegraph"
meldet aus Washington : Nach den Berichten deS
amerikanischen Konsuls in Montevideo sind 8000 Mann
im Aufruhr gegen die Regierung . In der Umgebung
von Montevideo nimmt die Rebellion einen bedenklichen
Charakter an . Das sich zur Zeit in Montevideo be¬
findende südatlantifche Geschwader der amerikanischen
Flotte erhielt Befehl, die amerikanischen Interessen zu
schützen.' Washington, 17 . März . Der Senat rati¬
fizierte den Panamakanal - Vertrag mit 73 gegen 5
Stimmen.' Melilla, 18 . März . Die von dem Onkel
des Sultans geplante Expedition , wonach der Prätendent
im Rücken angegriffen werden sollte , ist gescheitert , weil
die Kabylenstämme den Gehorsam verweigerten.' Montevideo, 17 . März . Wie versichert
wird , sind Aparicio und Saraifo die Anführer der
Aufständischen.

wie 's mir um's Herz ist . Sie als Lundsmann ver-
stehen 's , aber die Anderen ? Ich möchte doch bald
recht falsch beurteilt werden. Aber wenn ich auf dem
Theater steh' und sing '

, dann Hab ich die ganze Kourasch
und die behalt ich .

'
Falkenrhal seufzte . „ Wie glücklich sind Sie daran.

Fräulein Johanna, Ihnen steht die ganze Welt offen.
< Und ich ? Ach, das Avancement ist langsam.

'
„ Ach was , Sie sind ein rechter Mann und ein

! tüchtiger Offizier. Was hält ' ich da einmal sagen
sollen ? '

„ Aber ein armer Mann ! '
Einen Augenblick sah sie ihn erstaut an , dann

^ lächelte sie.
!

» Aber, lieber Freund . Wie mögen Sie deshalb
: sich sorgen ? Sie sagen , mir stehe die ganze Welt

L offen . Nun , Ihnen doch erst recht ! '
Er ergriff ihre Hand . „ Ach , Johanna,' seine

Stimme begann zu zittern, . wenn das der Fall wäre,
längst hätte ich das Wort gesprochen , das mir auf
der Seele brennt .

'
Sie brauchte nicht zu fragen, welches Wort er

meinte : Seine Finger , die so heiß die ihrigen preßten,
! die Leidenschaft , die aus seinen dunklen Augen blitzte,
> verrieten ihr alles , ohne daß er zu sprechen brauchte.
' . Johanna," flüsterte er jetzt, „ wenn ich wüßte, daß

Sie einmal mein Schicksal teilen wollten, ich würde der
Welt Trotz bieten .

'
Sie errötete tief , aber fest begegnete der Blick ihrer

Augen dem seinigen . „ Ja , Richard ! " fügte sie dann
einfach . Sie wurden beobachtet , darum preßte er nur
feine bebenden Lippen auf ihre Hand.

Sie setzten ihre Promenaden in den prächtigen
Kuranlagcn fort und während dessen erzählte er . Vater
und Mutter waren todt , er war abhängig von dem
Willen eines älteren Bruders , der wieder der Beein-
fluffung seiner stolzen Gemahlin unterstand , die es sich
nun einmal in den Kopf gesetzt halte, aus ihrem jungen
Schwager und ihrer jüngeren Schwester ein Paar zu
machen . Bisher hatte Richard von Falkenthal sich zu
dieser Heirat weder zustimmend noch ablehnend vcr-
holten, seitdem er Johanna auf dem Rheindampfer
gesehen , war es ihm unmöglich erschienen , einem andern
weiblichen Wesen, als ihr , die Hand zum ewigen
Bunde zu reichen.

„ Aber ichzerbreche diese Fesseln , die mich knechten " ,
rief er heftig, „ ich will mein Lebensglück nicht ver¬
nichten lassen . Irgendwo muß mir eine Zukunft offen
stehen , muß ich sie gewinnen können , damit ich zu"
— er pausierte einen Augenblick — „ Dir " — ihre
beiderseitigen Hände verschlangen sich bei diesem zärtlich

geflüsterten Wörtchen in heißem Druck — . sagen kann.
Sei mein ! '

„ Du Liebster . Du Bester ! ' Sie konnte es nur
stammeln, denn ein heißes, bebendes Glücksgefühl durch¬
wogte ihren ganzen Körper.

Sie waren allein, Niemand war zu hören, Niemand
zu sehen : im nächsten Augenblick ruhte sie an seiner
Brust , die zitternden Lippen fanden sich in langem
Kusse.

Dann erhob sie das Antlitz und fuhr mit der
Rechten über die glühenden Wangen . „ Liebster , laß
nicht allein die Leidenschaft , die uns an einander kettet,
sprechen , auch den ruhigen Verstand . ' Und unwillkürlich
fiel sie in die schlichte Sprechweise ihrer Heimat , aber
darin lag erst recht nichts vom nüchternen Verstand,
tiefe Rührung klang auS der herzbewegten Stimme.

„ Siehst Du , mei ' Liebster , vergiß net , daß die
Johanna Holder, von der sie so viel Lärm machen,
am End' doch nur eine Komödiantin ist . Die schöne
Stimm '

, die der liebe Gott mir bcscheert hat , kann er
auch wieder nehmen , und dann bleibt nur das arm¬
selige Briefträger -Hannchenvon Sonnenfeld übrig . Willst
der immer die Treu bewahren ? I Hab' meinen festen
Kopf und mei 'n festen Sinn , aber i mein '

, sollt 's hier
anders , so ganz anders kommen , als > mein'

, das Herz
könnt mir brechen .

'



Kircheurrachricht.
Freitag , den 20 . März:

« Uhr Pasfionsgottesdienst.
Kollekte Zum Besten beS Elisabethstiftes
Die Bestimmung der Ziffer 2 der Be

kanntmachung des Staalsmmistcriums.
betreffend die Regelung der Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe , vom 22 . Juni 1892.
wonach der Verkauf von Back - und
Konditorwaren in Bäckerläden und Kon-
ditoreien während der Zeit von 6 — 8 Uhr
Abends gestattet ist , wird mit Gültigkeit
vom I . April d . Js . an dahin abgcändert.
daß der Verkauf dieser Waren in der Zeit
von 2 bis 4 Nachmittags anstatt von 6
bis 8 Uhr Abends stattfinden darf.

Oldenburg , den 9 März 1903.
Staatsministerium,

Departement des Innern,
g e z . W ' Ilich

Amt E i S t t e l h.
Elsfleth , 1903 . März 4.

Bei der Grobherzoglichen Amtsrezeptur
Elsfleth sind folgende Hebungstage für
das 1 . Vierteljahr 1903 angesetzt:
im Aienstkokak der Amtsrezeptur zu
Kksfleth von 8 Ilhr morgens vis

12ffz Ilhr mittags,
für die Stadtgemeinde Elsfleth März 23,24

» , Landgemeinde Elsfleth „ 25,26
. „ Gemeinde Altenhuntorf . 27,
. „ „ Bardenfleth . 28,
„ , , Neuenbrok „ 30,
. . „ Großenmeer . 31,
. » , Oldenbrok April I.

Zur Hebung kommen Reolabgaben für
das 1 . Vierteljahr , Einkommensteuer nebst
Zuichlag , Brandkafsebeitrag , 50 H von
300 Taxat , Sporteln . Gebühren usw.
Die Rcalabgaben für daS 2 . Vierteljahr
können mit entrichtet werden.

Huchting.
Neuenfetde . Der Lanbmann

daselbst läßt wegzugshalber am
MiÜMlk, äen . 2Z. März ä. I .»

naikm. 2 Mr anfg . ,
in und bei seinem Hause öffentlich meist-
bietend verkaufen , als:

8 —1« trücktige
Schweine,

ferner:
1 Luxuswagen (Oppenheimer ) , 1
„ Osborne -Mähmaschine "

, 1 einsp.
Pferdegeschirr m . Neusilber -Beschlag,
1 zweisp . Pferdegeschirr , so gut wie
neu , 1 Gropenkarre , 4 Milch¬
kannen , mehrere Eimer , Stabben,
Harken , Forken , Lothen , Haumesser
und Landeketten , 2 Kohlspaten , 2
Harzeuge , 1 große Tonne , 3 neue
Reepe , 1 zweiläufige Jagdflinte,
4 Tragestöcke , 2 Peitschen mit
Schwanenhals.

Kaufliebhaber lodet freundlichst ein.
Strückhausen . Aukt.

Wehrder bei Elsfleth . Lelnv.
VI «i « iil >»uii 'A in Wehrder läßt am

Konnakmä, äm 21 März ä. I .,
UlllänMags Z Mr anf . »

bei seinem Hause:
15 Hühner,

1 Hahn,
2 Enten,
1 Hund,
6 Fuder Weiden , passend

sür Korbflechter,
2 Dielenschiffe mit Zubehör,

1 Segel , 1 eich Kleiderschrank,
Eckschrank , 1 Koffer , 1 Filtrirfaß,
Mehrere Schweepen , 1 Schweinetrog.
1 Fleischkübel , 1 Schleifstein , mehrere
Tonnen , 1 Sense , Forken , Harken,
Loten , Haumesser , 1 Karre , 2 Waagen
mit Gewichtstücken , 1 Kiste mit Ge¬
räte für Zimmerer und was sich
sonst vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
versteigern.

Kaufliebhabcr werden eingeladen.
Chr . Schröder.

Wehrder . I » der Auknon für H
Oldenburg inWehrder am 81 . März
d. I . kommen noch folgende Sachen Mi:
zum Verkauf:

1 Ruderboot , 2 neue Handharmonikas,
1 Kette mit Anker , ca . 10 Pfund
Wolle , 1 Sopha , 4 Polsterstühle,
1 Korblehnstuhl , 2 Waschtöpfe , 1
Kinderschlafwagen , 1 Kindersitzwagen,
1 Petroleumofen , 1 Torfkasten , 1
Kohlenkasten , 1 Blumentisch , 1
Blumenständer , 2 Lampen , 1 Petro¬
leumkanne , 2 Bilder , 1 Vogelbauer,
1 Laterne , 2 Tragejoche , 1 Stoß¬
eisen , 1 Kaffeebohnenbrenner , 1
Garnwinde und verschiedenes Stein¬
zeug.

Chr . Schröder
Zu verpachten

118Ruthen
" '

zu Oberrege belegen.
Pachittebhaber wollen sich unverzüglich

an mich wenden.

_ H . Fels.

Habe von jetzt an

sMvkMAk Mtzl
am Lager und liefere ganze Cin-
richtungen , sowie alle Arten ein-
zelner Möbel.

Indem ich prompte und reelle
Bedienung zusichere, bitte um gütigen
Zufpruch

Tischlcrmstr.

Umsor kastlUvn
Mt riomds,

äerAgststtt Lus äsn sctttsn Lslrsu äsr
Läuix IVILrelms -Lelseugllellsu , sinä ein
bevükrtss Nittel gegen Husten , Leiser-
kelt , Verseblelmuux , LuxeuseduLedemräVeräkuuuNSslöruux.

2uw Ourxslu , lulrullreii mrcl rur Ver-
stLrLuux äss Lmsvr Nasser , beim rrmksn
benutze man äs .s aus äsa uLmiiebsn
tzusUsu gewonnene uatürliebs
Lmser (juvllsalr!

mit klomdo.
Om Leins La .eks .iimuirgsll sn arbeiten,dseebts inen , äess jsäs Vergs -ekring mit

einer Llorubs versebiosssu ist unä vsr-
ieogs eusärüeLIieb

Dm8vr kastillvn
mit k1«Mdv

oäsr
Dinser tzu«1l 8»l2

Mit L'Iomdo.
Vorrätbix ÄÜoiir sein bei

NI . ^ .potkslrgr.

ükWlrli lriMlil!

R « SSku - GcmischtIirl > d
(reine Mischung von b e st e m
Weizen - und Roggenmehl ) , leicht
verdaulich , für Magenkranke sehr
zu empfehlen.

D . ZopKsieäe.
iM . Man achte auf das

dieses , sowie
des gewöhnlichen Doggen
vrodes nnd stelle Ver¬
gleiche gegen Honcnrrenz
Aavrikate an.

MM « 6M - 6min - 8kjse
von LsrAwann L Oo ., Lvrlln vorin.

I 'rankkurl a . U.
cniiässte etter Leiten , dssonäsrs gegenreubs unä spröäe Leut, sowie rum
üVsseksu unä Nellen kleiner Lin -
ä s r . — Vorr . e LseL . g 8t . 50 Lt.

» i » «lvr ^ I » » 1I »« Ilr« .

Alle Sorten
Blumen - und

Gemüse - Sämereien,
empfiehlt in frischer Ware

Zu verkaufen I » NklSIiai'
E n l ch r ». tNNItlUvI

und zweisp . Vrustblattgeschirr.
lkr « » » «» , kl. Helle 81.

Als Geschenke zur bevorstehenden

Aonfirnration
empfehle in großer Auswahl

Uhren . Kelten, Ringe»
Drachen , Armbänder,

Khlipsnadel«.
siib. Fingerhnte u. s. rn.

I 'r . Stövsr.

Graubrot,
nach Nienburger Art gebacken,

empfiehlt vr . zlV» 88m » iii » .

Schöne blaßrote
Gßkartoffelu,

sowie Na ^ num - bonum

empfiehlt IV . HV» 88m » » » .

Zu vermieten
wegzugShalder auf Mai eine

kleine Wohnung
in oer Mühlenstraße.

Näheres in der Exped . d . Bl.

Freitag , den 20 . März , nachm,
von 3 Uhr an w >rd be > mir

fskvli . 8clmeiiielle !8eli.
dos Plund zu 55 Pfg . verkauft.
Friedr . Möller , Oberhammelwarden.

Freitag , den 20 . März wollen die
Herren pünktlich 8 Uhr und die
Damen pünktlich 8 HzUhr erscheinen
zur Uebung.

Der Vorstand.

..rum Np Mn.
"

Am Sonntag , den 22 . Mari:
Franks . Würstchen

mit Sauerkraut.
SS? Gisbein . SAH

Anstich von ff . Bockbier.
4V - 4ViL88in r »,i ».

7lI « M » kIÄI « U
( !84« «lLi»Kvr Hak .)

Sonntag , den 22 . März 1903:
3 . Gastspiel des Wilhelmshavener

Stadttheaters.
Direktion : Ilc iaiiclL

lloberl uni! keltlsm
oder

Die lustigen
"

^ .
Große Posse mit Gesang und Tanz in

4 Abteilungen von G . Räder.
Kaffenöffnung 6 '^ Ilhr . _Anfang 7 Ilhr präzise.

"WU

» Hannchen , mei lieb ' s , lieb 'S Hannchen ! " Er
sagte cS leife und leise küßte er sie auf den roten Mund.

Da umschlang sie ihn mit aller Kraft der herzlichsten
Liebeszuverfichi : . Mein Richard , mein Liebster ! "

. Und bald , bald mein Weib ! " antwortete er.
Johanna blickte ihn sinnend an.
. Wir wollen keine Lustschlösser bauen , damit sie

uns nimmer öber ' m Kopf einfallen . Du bist jung , ich
bin jung ! Was machen da ein paar Jahr ' aus?
Wissen , daß wir zu einander gehören , fest und treu,
das ist die Hauptfach '

, wir wollen Beid ' arbeiten , daß
unser Glück dauerhaft wird ! '

. Hannchen , Du liebst mich doch nicht so , wie ich
Dich liebe ! "

. Wohl noch mehr , Dn Bester ! Aber ich Hab'
Angst vor so viel Glück , und ich will 's so fest , so
stark binden und halten , daß keine böse Macht es soll
wieder nehmen können . Und ich will auch , Du sollst
Dich zu keiner Stund ' des Briefträgers Hannchen aus
Sonnenseid zu schämen brauchen .

"

„ Nie werd ' ich das tuen , schon heut ' nicht mehr .
"

„ Wie dank ' ich Dir . Doch nun leb '
wohl , Bester,

Teuerster ! "

Und sie schieden für gar manchen Monat . Herr
Neuling hatte dann und wann Johanna etwas mit
dem stattlichen Offizier geneckt , aber sie war nie aus
seine Aeußerungen eingcgangen.

Kurz vor der Reise nach Budapest hatte Herr
Neuling in einer Zeitung gelesen , Herr Richard von
Falkenthal werde sich auf Wunsch seiner Familie mit
der jüngeren Schwester der Gattin seines Bruders ver¬
mählen.

. Nun , was meinen Sie dazu , Johanna ? ' Sv
gut es Herr Neuling auch mit seiner jungen Freundin
meinte , er war über diese Kunde doch recht befriedigt.
Eine Sängerin , wie Johanna Holder es war , traf man
nicht alle Tage , und erst recht nicht eine so hochbegabte,
die in ihren Honoraransprüchen so mäßig war . mit
welcher alle Bühnenleiter gern Kontrakte abschlossen,
und die dabei , eine große , große Hauptsache , so wenig
Launen zeigte . Der scharfblickende und erfahrene Herr
hatte , wie leicht erklärlich , von der innigen Neigung
zwischen Falkenthal und Johanna weit mehr erkannt,
als er merken zu lassen für gut fand , und er holte
wohl schon zu sorgen begonnen im Stillen , ob nicht

eine Liebesheirat dieser glänzenden Bühnenlaufbahn ein
frühzeitiges Ende bereiten werde.

Johanna hatte bei der Mitteilung , wie es ihre Ge¬
wohnheit war , ihre kühlen schlanken Finger vor das
erblaßte Antlitz gehalten , sie fühlte , wie es im Hirn
stürmte und tobte , wie ein heftiger Schauer ihre ganze
Gestalt durchrieselte . Und seltsam , im selben Augen¬
blick kam ihr der Gedanke : So hat wohl der arme
Hermann Grau einst ausgrhalten , als Du ihm Lebe¬
wohl sagtest I

Jetzt ließ sie die Hände wieder von den Augen
gleiten , obwohl tief erblaßt , war sic doch bereits wieder
gefaßt . . Ich habe kein Recht , Herrn von Falkenthal ' s
Schritte zu kontrolliren "

, sagte sie ruhig.
„ Aber ich meine doch , Sie nehmen regen Anteil

an ihm ?" drängte Neuling , neugierig , klaren Wein
eingeschenkt zu sehen.

Johanna war unfähig zu heucheln , sie hatte auch
keinen Anlaß dazu in vorliegendem Falle . Hatte sie
Richard doch selbst gesagt : „ Wir sind noch jung , wir
können Beide abwarten , zu welchen Entschließungen
uns das Schicksal bewegt ! "

( Fortsetzung folgt .) _Redaktion , Druck und Verlag von 8 . Zirt.
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